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bei Mozart in London mit Arjun 
Mukhopadyhay und Schumanns 
sehr bekanntem „Wildem Rei-
ter“, außerdem viel sanfte Hei-
terkeit bei Beethovens Ron-
do aus der Sonatine F-Dur mit 
Christos Herbold, Philipp Kre-
mer mit Variationen über ein 
Thema von Paganini von Isaak 
Berkowitsch, die umfassende 
Pianisten-Beweglichkeit her-
ausforderten. Es folgte der zehn-
jährige Daniel Stang, der bereits 
zum Vorstudium an einer Mad-
rider Universität zugelassen ist, 
mit einem weniger bekannten 
Impromptu von Chopin und 
Moritz Moszkowskis Etüde Nr. 
6 aus „15 Etudes de virtuosité“.

Meisterlich
Volle Virtuosität hat schließlich 
der 14-jährige Florian Steinberg 
mit Beethovens Sonate Nr. 17 
d-Moll Op. 31 Nr. 2 erlangt. Die 
Moderation, der Bericht über 
den Wettbewerb in St. Georgen 
und die Formulierung der herz-
lichen Dankesworte lag bei Tat-
jana Worm-Sawosskaja.

Schule und Bildung

Die richtige Gewinnstrategie gefunden

Acht Hebel-Schüler freuen sich über Preise vom Landeswettbewerb Mathematik
(bs). Zwei Spieler multiplizie-
ren abwechselnd einstellige 
Primzahlen. Wer als Erster 
mit dem Produkt die Zahl 2018 
übertrifft, hat gewonnen. Gibt 
es eine Gewinnstrategie? Beim 
Landeswettbewerb Mathema-
tik sind solche kniffligen Fra-
gen zu beantworten – und die 
Lösung ist zu beweisen. 

Vor 32 Jahren wurde der Lan-
deswettbewerb Mathematik ins 
Leben gerufen, um begabten 
Unter- und Mittelstufenschü-
lern die Chance zu geben, sich 
mit schwierigen, umfangreichen 
Problemstellungen zu befassen. 
Aus sechs Aufgaben dürfen vier 
ausgewählt und eingeschickt 
werden. Fast 700 Einsendungen 
gab es dieses Schuljahr in der ers-
ten Runde. Mit 38 Einsendungen 
gehörte das Hebel-Gymnasium 
wieder zu den teilnehmerstärks-

ten Schulen in Baden-Württem-
berg. Acht Schüler durften sich 
sogar über einen Preis freuen.

Eine starke Leistung gelang 
Moritz Brand. Der Siebtklässler 

löste die Aufgaben als Einzel-
starter und gewann einen zwei-
ten Preis: das „Matherhorn“, ein 
Buch mit anspruchsvollen Geo-
metrie-Aufgaben, zusammen-
gestellt von dem Begründer 

des Landeswettbewerbs Franz 
Amann. Mit dem zweiten Preis 
ist Moritz nun berechtigt, in der 
zweiten Runde weiterzumachen. 
Dies dürfen durch ihren zwei-
ten Preis auch die beiden Teams 
Jan Bollian und Jannis Bur-
kard sowie Fynn und Eike Jan-
son. Allerdings ist in der zwei-
ten Runde keine Teamarbeit 
mehr erlaubt. Und die Aufga-
ben sind noch einmal deutlich 
schwieriger. Das Team mit den 
Achtklässlern Eliseo Carrasco 
Krämer, Mathis Homann und 
Tillman Mack durfte sich über 
einen dritten Preis freuen.
Schulleiter Stefan Ade gratulier-
te den Mathe-Cracks, die alle 
schon mehrere Jahre in der AG 
trainieren, zu ihrem Erfolg und 
motivierte sie für die weiteren 
Wettkämpfe: „Beißt euch weiter 
durch. Ich bewundere es, wie fit 
ihr in Mathe seid.“

Die Mathe-Cracks knobeln in der Mathe-AG am liebsten an der Tafel – Nun 
konnten sie sich über Preise beim Landeswettbewerb freuen: Jannis Burkard, 
Eike Janson, Fynn Janson, Jan Bollian, Tillman Mack, Eliseo Carrasco Krämer 
und Mathis Homann.  Foto: bs

Klavierschülerkonzert im Palais Hirsch

Kleine Könnerinnen und Könner und zukünftige Meister
(kob). Wer ein Schülerkonzert 
des Schwetzinger Klavierstudios 
von Tatjana Worm-Sawosskaja 
besucht, ist von Anfang an 
gefesselt und kommt aus dem 
Staunen nicht heraus, zumal in 
einer Zeit, wo andere Beschäf-
tigungsideale im Vordergrund 
zu stehen scheinen. Denn wie 
bei manch anderen Künsten 
muss am Klavier endlos geübt 
werden, bevor man auf das 
Konzertpodium klettern kann. 
Aber die meisten Schülerinnen 
und Schüler von Viktoria Lin-
zer, Ljubov Tesikowa, Sergey 
Korolev und Worm-Sawosskaja 
selbst haben bereits Auftrittser-
fahrung und Preise eingeheimst.

Das Publikum kommt beim Vor-
spielen auch insoweit auf seine 
Kosten, weil es viele zweckge-
eignete Stücke kennenlernt und 
erahnt, dass auch im scheinbar 
Einfachen erhebliche Darstel-
lungskunst und Hörvergnügen 
liegen können. So etwa bei den 
Auftritten von Yohann und Hen-
rik Klinger sowie von Charlot-
te Aepler. Auch Elisabeth Ehnes 
als Gast zeigte ein kräftiges und 
sicheres Spiel. In der Folge ist die 
mehrfach preisgekrönte Fernanda 
de Freitas Kopsch mit ihren neun 

Jahren schon ein alter „Auftritts-
Hase“, der das Tor zur exquisiten 
Landschaftsmalerei von Rein-
hold Glière eindrucksvoll öffnete. 
Das animierte natürlich auch den 
ein Jahr älteren, ebenfalls preis-
gekrönten, Johannes Zeitz zum 
„Chant des chasseurs“ vom vor-
genannten Komponisten. Sozu-
sagen als Kompliment hierzu lie-
ferten John Naiba und Johannes 
Zeitz einen Marsch von Robert 
Schumann. Solch ein gekonntes 
Duospiel müssen ihnen erst ein-
mal andere nachmachen! Der 
neunjährige John Naiber lieferte 
anschließend einen anspruchsvol-
len Stilwechsel mit Yirumas „River 
flows in you“. Auch die Moderne 
will eben wahrgenommen werden, 
nicht nur von den Interpreten son-
dern auch vom Publikum. Die Lis-
te der Schüler ab acht Jahren und 

älter ist meist angefüllt mit langen 
Aufzählungen bereits gewonnener 
Preise. Welche Übe-Vorbereitun-
gen und langen Anfahrtswege, z. 
B. nach Stuttgart, St. Georgen oder 
sogar nach Granada oder Madrid 
das bedeutet, vermag man nur zu 
ahnen.

Piratenreise und Mozart-Besuch
Einstweilen gilt es für den 
schlichten Zuhörer zu stau-
nen und zu genießen oder von 
künftigen Karrieren der Vor-
spielenden zu träumen, die 
sehr naheliegen, aber sich ja 
nicht alle im Darbietungs-All-
tag abspielen müssen, sondern 
etwa in den Bereichen Unter-
richt, Forschung und Medien. 
Jetzt also im weiteren Fortgang 
eine Piratenreise in die Karibik 
mit Lucas Lettmayer, ein Besuch 

Die jungen Talente beim Gruppenbild zum Finale. Foto: kob

Das nächste Konzert von Kin-
dern, die ab dem 4. Lebens-
jahr zum Unterricht aufge-
nommen werden, ist für Sa., 
06.07., um 18 Uhr geplant.
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